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(54) Elektrische Verbindung

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische Verbin-
dung (1) zwischen einer zylinderförmigen Hochstrom-
kontaktbuchse (5) oder einem Hochstromkontaktpin (20)
und einem planaren Leiterbahnelement (2) mit zwei ge-
genüberliegenden Flachseiten (3, 4). Erfindungsgemäß
ist vorgesehen, dass die Hochstromkontaktbuchse (5)
oder der Hochstromkontaktpin (20) in einer Öffnung (12)

innerhalb des planaren Leiterbahnelements (2) aufge-
nommen ist und dieses auf beiden Flachseiten (3, 4)
überragt, und dass auf jeder Flachseite (3, 4) ein Anla-
geelement (13, 14) vorgesehen ist, welche fest mit der
Hochstromkontaktbuchse (5) oder dem Hochstromkon-
taktpin (20) verbunden sind und die zu beiden Flachsei-
ten (3, 4) an dem Leiterbahnelement (2) anliegen und
dieses klemmend zwischen sich aufnehmen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Verbin-
dung zwischen einer zylinderförmigen Hochstromkon-
taktbuchse oder einem Hochstromkontaktpin und einem
planaren Leiterbahnelement mit zwei gegenüberliegen-
den Flachseiten.
[0002] Gegenwärtig werden zur Anbindung von Hoch-
stromkontaktbuchsen oder Hochstromkontaktpins an
Platinen überwiegend Einpresstechniken verwendet.
Dabei wird die Hochstromkontaktbuchse in eine in die
Platine eingebrachte Untermaß-Bohrung eingespannt.
Im Vergleich zu herkömmlichen Kontaktbuchsen und
Kontaktpins kommt es bei Kontaktbuchsen oder Kontakt-
pins für den Hochstrombereich, die für Stromstärken von
mehr als 100 A geeignet sind aufgrund des größeren
Durchmessers zu Spannungen in der Platine sowie zu
Verformungen derselben. Dies ist insbesondere im Au-
tomobilbereich problematisch, wo zusätzlich Material-
dickenschwankungen aufgrund von Temperaturschwan-
kungen hinzutreten. Häufig führt dies in der Praxis zu
Rissbildungen in der Platine und zum Lösen der elektri-
schen Kontakte. Außerdem ist bei den bekannten Ver-
bindungen die kleine Kontaktfläche von Nachteil. Die
Kontaktbuchsen und Kontaktpins werden mit der Platine
lediglich in dem schmalen Bereich zwischen dem seitli-
chen Kontaktbuchsen- bzw. Kontaktpinrand und dem
Öffnungsrand der Aufnahmeöffnung für die Kontakt-
buchsen bzw. Kontaktpins leitend verbunden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
verbesserte Verbindung einer zylinderförmigen Hoch-
stromkontaktbuchse oder einem Hochstromkontaktpin
mit einem planaren Leiterbahnelement sowie ein Verbin-
dungsverfahren vorzuschlagen, augrund derer befesti-
gungsbedingte flächige Verspannungen in dem Leiter-
bahnelement vermieden werden.
[0004] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in der Unteransprüchen angegeben.
[0005] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, die
Hochstromkontaktbuchse, insbesondere eine RADSOK-
Kontaktbuchse, oder einen Hochstromkontaktpin durch
eine Öffnung in einem Leiterbahnelement mit Radialspiel
hindurchzuführen und das Leiterbahnelement in axialer
Richtung zwischen zwei Anlageelementen zu klemmen,
die, insbesondere in radialer Richtung, fest mit der Hoch-
stromkontaktbuchse oder dem Hochstromkontaktpin
verbunden sind. Aufgrund der Aufnahme der Hochstrom-
kontaktbuchse oder des Hochstromkontaktpins in der
Öffnung mit Radialspiel werden Verspannungen des Lei-
terbahnelements vermieden. Das Leiterbahnelement
wird lediglich in Axialrichtung mit einer Klemmkraft von
den beiden Anlageelementen, die jeweils an einer Flach-
seite des Leiterbahnelements anliegen, beaufschlagt.
Als planare Leiterbahnelemente kommen insbesondere
Platinen oder Stanzgitter in Betracht. Die erfindungsge-
mäße Verbindung hat weiterhin den Vorteil, dass auf Lot
zur Herstellung eines elektrischen Kontaktes verzichtet

werden kann, wenn der elektrische Kontakt über minde-
stens ein Anlageelement hergestellt wird.
[0006] In Ausgestaltung der Erfindung ist mit Vorteil
vorgesehen, dass eines der Anlageelemente einstückig
mit der Hochstromkontaktbuchse oder mit dem Hoch-
stromkontaktpin ausgebildet ist. Diese Ausführungsvari-
ante vereinfacht den Verbindungsvorgäng, da auf einen
Verfahrensschritt, nämlich das Verbinden eines ersten
Anlageelementes mit der Hochstromkontaktbuchse oder
mit dem Hochstromkontaktpin, verzichtet werden kann.
Insbesondere ist das Anlageelement endseitig an der
Hochstromkontaktbuchse oder an dem Hochstromkon-
taktpin, etwa in der Art eines Nagelkopfes, angeordnet,
so dass die Hochstromkontaktbuchse oder der Hoch-
stromkontaktpins zunächst bis zur Anlage des Anlage-
elements an einer Flachseite des Leiterbahnelements in
die Öffnung innerhalb des Leiterbahnelements einge-
führt werden kann.
[0007] Die Verbindungskräfte werden gleichmäßig so-
wohl auf die Hochstromkontaktbuchse oder den Hoch-
stromkontaktpin und auf das Leiterbahnelement verteilt,
wenn mindestens ein Anlageelement von der Hoch-
stromkontaktbuchse oder von dem Hochstromkontakt-
pin durchsetzt ist. Dabei umschließt das Anlageelement
die Hochstromkontaktbuchse oder den Hochstromkon-
taktpin bevorzugt ringförmig. Insbesondere ist das Anla-
geelement symmetrisch zur Längsachse der Hochstrom-
kontaktbuchse oder zu dem Hochstromkontaktpin aus-
gebildet.
[0008] Eine besonders effektive und einfache Befesti-
gungsmöglichkeit mindestens eines der Anlageelemen-
te an der Hochstromkontaktbuchse oder an dem Hoch-
stromkontaktpins besteht darin, das Anlageelement an
der Hochstromkontaktbuchse oder an dem Hochstrom-
kontaktpin in einer Öffnung mittels einer Presspassung
zu fixieren. Hierbei weist der Öffnungsdurchmesser ein
Untermaß in Bezug zum Durchmesser der Hochstrom-
kontaktbuchse bzw. des Hochstromkontaktpins auf.
Hierdurch kann auf Befestigungshilfsmittel, wie bei-
spielsweise Lot, verzichtet werden.
[0009] Eine besonders einfache, feste und effektive
Möglichkeit zur Fixierung mindestens eines Anlage-
elements an der Hochstromkontaktbuchse oder an dem
Hochstromkontaktpin besteht darin, die Bauteile mitein-
ander zu vercrimpen. Dabei wird mittels eines Crimp-
werkzeugs eine in radialer Richtung nach innen wirkende
Kraft von außen auf das Anlageelement aufgebracht,
welches dadurch die Hochstromkontaktbuchse oder den
Hochstromkontaktpin fest und dauerhaft klemmend um-
schließt.
[0010] Wie bereits anfänglich erwähnt, ist es von Vor-
teil, wenn mindestens ein Anlageelement die elektrisch
leitende Verbindung zwischen der Hochstromkontakt-
buchse oder dem Hochstromkontaktpin und dem Leiter-
bahnelement herstellt. Hierdurch kann auf Lot, etc. ver-
zichtet werden. Die so hergestellte elektrische Kontak-
tierung ist unanfällig gegen mechanische Belastungen
sowie gegen Temperaturschwankungen. Außerdem ist
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die Kontaktfläche besonders groß, wodurch Erwärmun-
gen aufgrund großer Stromstärken mit Vorteil vermieden
werden.
[0011] Von besonderem Vorteil ist es, wenn minde-
stens eines der Anlageelemente auf einer Flachseite des
Leiterbahnelements auf einer Leiterbahn aufliegt. Hier-
durch wird eine besonders große Kontaktfläche geschaf-
fen. Diese Ausführungsform lässt sich besonders gut
realisieren, wenn die Leiterbahn im Kontaktbereich zu
dem Anlageelement als Leiterbahnauge ausgebildet ist,
also die Hochstromkontaktbuchse oder den Hochstrom-
kontaktpins umfänglich umgibt.
[0012] Eine optimale Kontaktierung des Leiter-
bahnelements wird erreicht, wenn auf beiden Flachsei-
ten des Leiterbahnelements Leiterbahnen vorgesehen
sind und wenn auf jeder Flachseite mindestens eine Lei-
terbahn von jeweils einem Anlageelement kontaktiert ist.
Bei dieser Ausführungsform dienen beide Anlage-
elemente als Kontaktierungsmittel. Die Kontaktfläche ist
dabei besonders groß, so dass der elektrische Über-
gangswiderstand minimal ist und daher sehr große Strö-
me ohne eine Erwärmung der Kontaktstellen fließen kön-
nen.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass die der Flachseite
des Leiterbahnelements zugewandte Anlageseite min-
destens eines der Anlageelemente zur Vergrößerung der
Kontaktfläche und/oder zum Durchstoßen einer Oxid-
schicht profiliert ist. Mittels der Profilierung kann eine et-
waige, auf der Oberseite einer Leiterbahn befindliche
Oxidschicht durchstoßen werden, wodurch wiederum
der Übergangswiderstand minimiert wird.
[0014] Eine besonders vorteilhafte Möglichkeit der
Profilierung der Anlageseite besteht darin, die Profilie-
rung als Zahnkranz auszubilden, der in Umfangsrichtung
verläuft und bei dem die Zahnspitzen in Richtung Flach-
seite des Leiterbahnelements weisen. Die Spitzen eig-
nen sich besonders gut zum Durchstoßen einer etwaigen
Oxidschicht.
[0015] Eine extrem widerstandsfähige Verbindung
zwischen der Hochstromkontaktbuchse oder dem Hoch-
stromkontaktpin und dem Leiterbahnelement wird erhal-
ten, wenn mindestens ein Anlageelement in axialer Rich-
tung federelastisch ausgebildet ist. Durch die Federkraft
wird eine dauerhafte Klemmkraft bereitgestellt.
[0016] Gemäß dem erfindungsgemäßen Verfahren
wird eine Hochstromkontaktbuchse oder ein Hochstrom-
kontaktpin mit daran befestigtem oder einstückig ausge-
bildeten Anlageelement in eine Öffnung, insbesondere
Bohrung, eines Leiterbahnelementes eingeführt, bis das
Anlageelement an einer Flachseite des Leiterbahnele-
ments anliegt. Daraufhin wird an der Hochstromkontakt-
buchse oder an dem Hochstromkontaktpin ein zweites
Anlageelement auf der dem ersten Anlageelement ge-
genüberliegenden Flachseite des Leiterbahnelements fi-
xiert. Dabei muss auch das zweite Anlageelement an
dem Leiterbahnelement zur Anlage kommen, so dass
dieses zwischen den beiden Anlageelementen ge-

klemmt wird. Über mindestens eines der Anlageelemen-
te erfolgt dabei mit Vorteil die elektrische Kontaktierung.
[0017] Bevorzugt wird das zweite Anlageelement vor
dessen Fixierung auf die Hochstromkontaktbuchse oder
auf den Hochstromkontaktpin bis zur klemmenden An-
lage an das Leiterbahnelement aufgeschoben und an-
schließend in dieser Position durch radiales Vercrimpen
an der Hochstromkontaktbuchse oder dem Hochstrom-
kontaktpin fixiert. Von Vorteil dabei ist eine federnde Aus-
bildung eines der Anlageelemente sowie das Vorsehen
einer Profilierung eines Anlageelements zur Vergröße-
rung der Kontaktfläche und zum Durchstoßen einer et-
waigen Oxidschicht einer Leiterbahn des Leiterbahnele-
ments.
[0018] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausführun-
gen sind aus den weiteren Ansprüchen, der Figurenbe-
schreibung und den Zeichnungen zu entnehmen.
[0019] Es zeigen:

Fig. 1 eine geschnittene Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Verbindung einer Hoch-
stromkontaktbuchse mit einer Platine,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung eines
Anlageelementes,

Fig. 3 bis 5 eine Abfolge von Verfahrensschritten des
erfindungsgemäßen Verbindungsverfah-
ren und

Fig. 6 eine Verbindung, bei der ein Anlage-
element einstückig mit einem Hochstrom-
kontaktpin ausgebildet ist.

[0020] In den Figuren sind gleiche Bauteile und Bau-
teile mit gleicher Funktion mit den gleichen Bezugszei-
chen gekennzeichnet.
[0021] In Fig. 1 ist eine Verbindung 1 aus einer Platine
2 mit Leiterbahnen 7 auf beiden Flachseiten 3, 4 und
einer Hochstromkontaktbuchse 5, hier einer so genann-
ten RADSOK-Kontaktbuchse, gezeigt. Diese eignet sich
insbesondere zum Einsatz bei elektrischen Strömen mit
Stromstärken von größer als 100 A. Die gezeigte Hoch-
stromkontaktbuchse 5 ist an sich bekannt. Sie weist eine
zylindrische Außenhülse 6 aus Metall auf.
[0022] Innerhalb der Außenhülse 6 ist ein elektrisch
leitfähiges, im Wesentlichen rohrförmiges Blechteil 8 zur
radial federnden Anlage an einem in die Hochstromkon-
taktbuchse 5 einzuführenden Kontaktpin vorgesehen.
Das Blechteil 8 besteht aus einem umfangsgeschlosse-
nen oberen Ring 9 und einem davon beabstandeten un-
teren Ring 10. Der Bereich zwischen den beiden Ringen
9, 10 ist mit axial verlaufenden, in Umfangsrichtung ge-
krümmten Schlitzen 11 versehen. Durch die verdrehte
Ausbildung des Blechteils 8 wird im mittleren Teil des
Blechteils 8 eine Taillierung bewirkt, wodurch das Blech-
teil 8 in radialer Richtung federt und somit einen Kontakt-
pin federnd umschließt.

3 4 



EP 1 804 339 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0023] Die Hochstromkontaktbuchse 5 ist mit Spiel
durch eine Öffnung 12 innerhalb der Platine 2 geführt
und überragt diese auf beiden Flachseiten 3, 4. Platine
2 und Hochstromkontaktbuchse 5 sind mittels zweier An-
lageelemente 13, 14 aus Metall miteinander mechanisch
sowie elektrisch leitend verbunden. Die beiden kranzför-
migen Anlageelemente 13, 14 nehmen die Hochstrom-
kontaktbuchse in jeweils einer axialen Durchgangsöff-
nung 15, 16 auf. Die Hochstromkontaktbuchse 5 sitzt im
Presssitz fest innerhalb der Durchgangsöffnungen 15,
16. Jedes Anlageelement 13, 14 liegt auf jeweils einer
Flachseite 13, 14 der Platine 2 auf und kontaktiert jeweils
eine flache Leiterbahn 7. Selbstverständlich ist es aus-
reichend, wenn nur eines von beiden Anlageelementen
13, 14 eine Leiterbahn 7 kontaktiert.
[0024] Wenn die Außenhülse 5 aus Kunststoff ausge-
bildet werden soll, muss eine elektrisch leitende Verbin-
dung zwischen einem der Anlageelemente 13, 14 und
dem Blechteil 8 geschaffen werden.
[0025] Die Anlageelemente 13, 14 sitzen so fest auf
der Platine 2, dass ein Verdrehen der Anlageelemente
13, 14 zusammen mit der Hochstromkontaktbuchse 5
um deren Längsachse nicht möglich ist. Die Anlage-
elemente 13, 14 klemmen die Platine 2 in axialer Rich-
tung und halten die Hochstromkontaktbuchse 5 unver-
rückbar in der gezeigten Position.
[0026] Wenn mindestens eines der Anlageelemente
13, 14 in axialer Richtung federnd ausgebildet ist, wird
eine besonders stabile Verbindung 1 erhalten.
[0027] In Fig. 2 ist ein rotationssymmetrisches Anla-
geelement 13 in perspektivischer Darstellung gezeigt.
Das Anlageelement 13 weist einen sich in radialer Rich-
tung erstreckenden, ringförmigen Anlageabschnitt 17 mit
einer als Zahnkranz ausgebildeten Profilierung 18 sowie
einen in axialer Richtung verlaufenden Halteabschnitt 19
mit der Durchgangsöffnung 15 zur klemmenden Aufnah-
me der Hochstromkontaktbuchse 5 auf. Durch der Pro-
filierung 18 wird die Kontaktfläche zwischen Leiterbahn
7 und Anlageelement 13 vergrößert und eine etwaige
Oxidschicht auf der im Kontaktbereich als Leiterbahnau-
ge ausgebildeten Leiterbahn 7 durchstoßen.
[0028] In den Fig. 3 bis 5 sind einzelne Verfahrens-
schritte des erfindungsgemäßen Verbindungsverfahren
schematisch dargestellt.
[0029] In Fig. 3 ist ein Hochstromkontaktpin 20 bereits
fest mit einem ersten Anlageelement 13 mittels Vercrim-
pen verbunden. Das Anlageelement 13 ist von dem
Hochstromkontaktpin 20 durchsetzt und beaufschlagt
dieses mit radialen Klemmkräften. Der Hochstromkon-
taktpin 20 ist mit Radialspiel in die Öffnung 12 innerhalb
der Platine 2 bis zur Anlage des ersten Anlageelements
13 mit seinem Anlageabschnitt 17 an der Flachseite 3
eingeführt.
[0030] In Fig. 4 ist dargestellt, wie das zweite Anlage-
element 14 auf den Hochstromkontaktpin 20 aufgescho-
ben und in Richtung Platine 2 verschoben wird.
[0031] In Fig. 5 ist das Anlageelement 14 zur klem-
menden Anlage an der Flachseite 4 gekommen. Es wird

mit einer axialen Anpresskraft gegen die Platine 2 ge-
drückt. Gleichzeitig wird es mit einer radialen Kraft be-
aufschlagt, so dass es in der axial klemmenden Position
in radialer Richtung mit dem Hochstromkontaktpin 20
vercrimpt wird. Somit wird eine feste klemmende Verbin-
dung zwischen dem Hochstromkontaktpin 1 und der Pla-
tine 2 erhalten. Auf zusätzliche Verbindungshilfsmittel
kann mit Vorteil verzichtet werden.
[0032] In Fig. 6 ist eine einstückige Ausbildung von
Hochstromkontaktpin 20 und Anlageelement 13 gezeigt.
Somit kann der Verfahrensschritt der Befestigung des
Anlageelements 13 an dem Hochstromkontaktpin 20 ent-
fallen.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Verbindung
2 Platine
3 Flachseite
4 Flachseite
5 Hochstromkontaktbuchse
6 Außenhülse
7 Leiterbahnen
8 Blechteil
9 Ring
10 Ring
11 Schlitze
12 Öffnung
13 Anlageelement
14 Anlageelement
15 Durchgangsöffnung
16 Durchgangsöffnung
17 Anlageabschnitt
18 Profilierung
19 Halteabschnitt
20 Hochstromkontaktpin

Patentansprüche

1. Elektrische Verbindung zwischen einer zylinderför-
migen Hochstromkontaktbuchse (5) oder einem
Hochstromkontaktpin (20) und einem planaren Lei-
terbahnelement (2) mit zwei gegenüberliegenden
Flachseiten (3, 4),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hochstromkontaktbuchse (5) oder der
Hochstromkontaktpin (20) in einer Öffnung (12) in-
nerhalb des planaren Leiterbahnelements (2) aufge-
nommen ist und dieses auf beiden Flachseiten (3,
4) überragt, und dass auf jeder Flachseite (3, 4) ein
Anlageelement (13, 14) vorgesehen ist, welche fest
mit der Hochstromkontaktbuchse (5) oder dem
Hochstromkontaktpin (20) verbunden sind und die
zu beiden Flachseiten (3, 4) an dem Leiterbahnele-
ment (2) anliegen und dieses klemmend zwischen
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sich aufnehmen.

2. Elektrische Verbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass eines der Anlage-
elemente (13, 14) einstückig mit der Hochstromkon-
taktbuchse (5) oder mit dem Hochstromkontaktpin
(20) ausgebildet ist.

3. Elektrische Verbindung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Anlageelement (13, 14) von der Hochstromkontakt-
buchse (5) oder von dem Hochstromkontaktpin (20)
durchsetzt ist.

4. Elektrische Verbindung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Anlageelement (13, 14) mittels einer Presspassung
an der Hochstromkontaktbuchse (5) oder an dem
Hochstromkontaktpin (20) fixiert ist.

5. Elektrische Verbindung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Anlageelement (13, 14) mit der Hochstromkontakt-
buchse (5) oder mit dem Hochstromkontaktpin (20)
vercrimpt ist.

6. Elektrische Verbindung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Anlageelement (13, 14) die elektrisch leitende Ver-
bindung zwischen der Hochstromkontaktbuchse (5)
oder dem Hochstromkontaktpin (20) und dem Lei-
terbahnelement (2) herstellt.

7. Elektrische Verbindung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eines
der Anlageelemente (13, 14) auf einer Flachseite (3,
4) des Leiterbahnelements (2) auf einer Leiterbahn
(7) aufliegt.

8. Elektrische Verbindung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Leiterbahn (2)
im Kontaktbereich zu dem Anlageelement (13, 14)
als Leiterbahnauge ausgebildet ist.

9. Elektrische Verbindung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass auf beiden Flach-
seiten (3, 4) des Leiterbahnelements (2) Leiterbah-
nen (7) vorgesehen sind und dass auf jeder Flach-
seite (3, 4) mindestens eine Leiterbahn (7) von je-
weils einem Anlageelement (13, 14) kontaktiert ist.

10. Elektrische Verbindung nach einem der vorherigen

Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die der Flachseite
(3, 4) des Leiterbahnelements (2) zugewandte An-
lageseite (17) des Anlageelements (13, 14) zur Ver-
größerung der Kontaktfläche und/oder zum Durch-
stoßen einer Oxidschicht profiliert ist.

11. Elektrische Verbindung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Profilierung
(18) der Anlageseite als Zahnkranz ausgebildet ist.

12. Elektrische Verbindung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Leiter-
bahnelement (2) eine Platine oder ein Stanzgitter ist.

13. Elektrische Verbindung nach einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Anlageelement (13, 14) in axialer Richtung federe-
lastisch ausgebildet ist.

14. Verfahren zur Herstellung einer Verbindung gemäß
einem der vorhergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch
folgende Verfahrenschritte:

• Fixierung eines Anlageelements (13, 14) an
einer Hochstromkontaktbuchse (5) oder an ei-
nem Hochstromkontaktpin (20) oder Bereitstel-
len eines einstückig mit einer Hochstrombuchse
(5) oder mit einem Hochstromkontaktpin (20)
ausgebildeten Anlageelements (13, 14),
• Einbringen einer Öffnung (12) in ein planares
Leiterbahnelement (2) oder Bereitstellen eines
planaren Leiterbahnelements (2) mit Öffnung
(12),
• Einführen der Hochstromkontaktbuchse (5)
oder des Hochstromkontaktpins (20) in die Öff-
nung (12),
• Fixieren eines zweiten Anlageelements (14,
13) an der Hochstromkontaktbuchse (5) oder an
dem Hochstromkontaktpin (20), derart, dass
das Leiterbahnelement (2) zwischen beiden An-
lageelementen (13, 14) klemmend und eletrisch
kontaktierend aufgenommen wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Anla-
geelement (14, 13) vor dessen Fixierung auf die
Hochstromkontaktbuchse (5) oder auf den Hoch-
stromkontaktpin (20) bis zur klemmenden Anlage
(13) an das Leiterbahnelement aufgeschoben wird
und in dieser Position durch radiales Vercrimpen an
der Hochstromkontaktbuchse (5) oder an dem Hoch-
stromkontaktpin (20) fixiert wird.
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Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Elektrische Verbindung zwischen einer zylinder-
förmigen Hochstromkontaktbuchse (5) oder einem
Hochstromkontaktpin (20) und einem planaren Lei-
terbahnelement (2) mit zwei gegenüberliegenden
Flachseiten (3, 4), wobei
die Hochstromkontaktbuchse (5) oder der Hoch-
stromkontaktpin (20) in einer Öffnung (12) innerhalb
des planaren Leiterbahnelements (2) aufgenommen
ist und dieses auf beiden Flachseiten (3, 4) überragt,
und wobei auf jeder Flachseite (3, 4) ein Anlage-
element (13, 14) vorgesehen ist, welche fest mit der
Hochstromkontaktbuchse (5) oder dem Hochstrom-
kontaktpin (20) verbunden sind und die zu beiden
Flachseiten (3, 4) an dem Leiterbahnelement (2) an-
liegen und dieses klemmend zwischen sich aufneh-
men,
dadurch gekennzeichnet,
dass die der Flachseite (3, 4) des Leiterbahnele-
ments (2) zugewandte Anlageseite (17) des Anlage-
elements (13, 14) zur Vergrößerung der Kontaktflä-
che und/oder zum Durchstoßen einer Oxidschicht
profiliert ist.

2. Elektrische Verbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass eines der Anlage-
elemente (13, 14) einstückig mit der Hochstromkon-
taktbuchse (5) oder mit dem Hochstromkontaktpin
(20) ausgebildet ist.

3. Elektrische Verbindung nach einem der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Anlageelement (13, 14) von der Hochstromkontakt-
buchse (5) oder von dem Hochstromkontaktpin (20)
durchsetzt ist.

4. Elektrische Verbindung nach einem der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Anlageelement (13, 14) mittels einer Presspassung
an der Hochstromkontaktbuchse (5) oder an dem
Hochstromkontaktpin (20) fixiert ist.

5. Elektrische Verbindung nach einem der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Anlageelement (13, 14) mit der Hochstromkontakt-
buchse (5) oder mit dem Hochstromkontaktpin (20)
vercrimpt ist.

6. Elektrische Verbindung nach einem der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Anlageelement (13, 14) die elektrisch leitende Ver-
bindung zwischen der Hochstromkontaktbuchse (5)

oder dem Hochstromkontaktpin (20) und dem Lei-
terbahnelement (2) herstellt.

7. Elektrische Verbindung nach einem der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eines
der Anlageelemente (13, 14) auf einer Flachseite (3,
4) des Leiterbahnelements (2) auf einer Leiterbahn
(7) aufliegt.

8. Elektrische Verbindung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Leiterbahn (2)
im Kontaktbereich zu dem Anlageelement (13, 14)
als Leiterbahnauge ausgebildet ist.

9. Elektrische Verbindung nach einem der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,dass auf beiden Flach-
seiten (3, 4) des Leiterbahnelements (2) Leiterbah-
nen (7) vorgesehen sind und dass auf jeder Flach-
seite (3, 4) mindestens eine Leiterbahn (7) von je-
weils einem Anlageelement (13, 14) kontaktiert ist.

10. Elektrische Verbindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Profilierung
(18) der Anlageseite als Zahnkranz ausgebildet ist.

11. Elektrische Verbindung nach einem der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,dassdas Leiterbahnele-
ment (2) eine Platine oder ein Stanzgitter ist.

12. Elektrische Verbindung nach einem der vorheri-
gen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Anlageelement (13, 14) in axialer Richtung federe-
lastisch ausgebildet ist.

13. Verfahren zur Herstellung einer Verbindung ge-
mäß einem der vorhergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch
folgende Verfahrenschritte:

• Fixierung eines Anlageelements (13, 14) an
einer Hochstromkontaktbuchse (5) oder an ei-
nem Hochstromkontaktpin (20) oder Bereitstel-
len eines einstückig mit einer Hochstrombuchse
(5) oder mit einem Hochstromkontaktpin (20)
ausgebildeten Anlageelements (13, 14),
• Einbringen einer Öffnung (12) in ein planares
Leiterbahnelement (2) oder Bereitstellen eines
planaren Leiterbahnelements (2) mit Öffnung
(12),
• Einführen der Hochstromkontaktbuchse (5)
oder des Hochstromkontaktpins (20) in die Öff-
nung (12),
• Fixieren eines zweiten Anlageelements (14,
13) an der Hochstromkontaktbuchse (5) oder an
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dem Hochstromkontaktpin (20), derart, dass
das Leiterbahnelement (2) zwischen beiden An-
lageelementen (13, 14) klemmend und elek-
trisch kontaktierend aufgenommen wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Anla-
geelement (14, 13) vor dessen Fixierung auf die
Hochstromkontaktbuchse (5) oder auf den Hoch-
stromkontaktpin (20) bis zur klemmenden Anlage
(13) an das Leiterbahnelement aufgeschoben wird
und in dieser Position durch radiales Vercrimpen an
der Hochstromkontaktbuchse (5) oder an dem Hoch-
stromkontaktpin (20) fixiert wird.
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